
Jesu ZUT Frau, ihre Hochschätzung UTC| Paulus und ihr Beıtrag ın der urchrıistlichen Missionsar-
beıt einerseıts und dıe Erkenntnis, daß zwıschen der der Frau und den gesellschaftlıchen
Verhältnissen Wechselwırkungen schon ın der fIrühen Kırche gegeben hat, äßt mıt eC| ach den
Möglıchkeıten agen, welche ufgaben dıe Frau in der Kırche in gewandelten Verhältnis-
SCMH übernehmen ann und MuUu. Glesen

ROSS (Jerard: Jesus In seiner Verlassenheit. Der Gjott uUuNseTITeT eıt München 1983 Ver-
lag Neue il S 9 K 12,80
Das ema des Buches, dessen ıte und Untertitel, machen neugler1g. Der lod esu DZW. dıe ıDlı-
schen Zeugnisse hıervon, werden exegetisch gesichtet und dem Leser erschlossen. egenüber frü-
heren, äufigen Verharmlosungen erscheint esu Tod in seiıner SaNzZCch geheimniısvollen Schwere.

ber der Ausdruck „ Verlassenheıt“ WITKIIC| das gee1ıgnete Schlüsselwort hıerfür ist, das ann
1Ur astend gefragt werden, tiıef ist das Geheimnnis der Passıon, sehr enNntzıe sıch uns,
en sınd die bıblıschen lexte DıIie Trage bleıbt aber ohl bestehen Dennoch wırd ıne geistlıche
Lektüre näher Jjenes Geheimnis heranführen, Iso Frucht Dringen können.

Glaube un! Lehre

IMWENTYLI-KWESHI, Hle inge erzählen VO  - ott. Grundlegung afrıkanıscher
Theologıe. Reihe Theologıe der Drıitten Welt, Freiburg 1982 Herder Verlag.
184 S E Kl 29,-
Der Verlag hat als Umschlagtext ZWEeI Stellungnahmen bekannter Autoren, eines Missıiologen

Bühlmann) und eines Dogmatıkers Kasper) gewählt, dıe geradezu In Superlatıven gehal-
ten sSınd e1in großer Schritt ach orn S etwas WIE 1ne geistige ‚Revolution’“, und „De:
merkenswerter Vorstoß d an , Zeugnis eines engagılerten interkulturellen 1alogs‘). Um VOrTWCR

ich cdiese eurteiılungen nıcht für ubertrieben ach einem verhältnısmäßig knap-
PCH ersten Kapıtel (Eine relevante theologische Sprache,eın dem siıch der VtT. allerdings als
kKkenner westlicher Sprachtheorien erweılst un: urz Posıtion bezıeht, Iso ın der Jlat den en für
einen interkulturellen Dıalog ereıitet, handelt 1m zweıten Kapıtel (Theologische Sprache als
„the-andrısche“ Sprache,Lber dıe s  WIC)  ıge rage ach der /uordnung von Afrıkanıtät und
Modernıität, wobe1ıl hılfreicherweise verschiedene Ebenen des afrıkanıschen Entwicklungs- bzw.
Veränderungsprozesses unterscheıdet und ber dıie Aflirıkanıtä als „Konstitutionspunkt“ MNa  —_
möchte übersetzen: als Sıtuation, ın der dıe Botschaft ankommt, sprıicht. Im drıtten Kapitel ist dıe
ede VO' verschiedenen „Sprachformen“ (Mythos, agen, Märchen, Sprichwörtern, Liedern und
ebeten SOWI1eEe VO der Bedeutung der mündlıchen Überlieferung. DıIiese ist deshalb besonders
wiıchtig und ach dem VLT. nıcht {Iwa weniıger bedeutend, weıl afrıkanısche ulturen DIS ın dıie Ge-
enwart hıneın vielfac! ulturen der Mündlıchkein: (Vf „Oralıtät“) hne Schrift sınd (genauer:
waren). Im vierten Kapıtel beschreıbt der V{1. einıge Grunderfahrungen, VOT em deren AuSWIT-
kungen und Akzentsetzungen auf das, Was WIT „Gottesbild“ LNECMNNCHN könnten. „Andere erschlıe-
en! rfahrungen“ (Flüchtigkeit, Sehnsucht u.a.) runden dieses höchst spannende vierte Kapıtel
ab Hıer soll NIC. versucht werden, das resümıleren, Wads der Vf ermwert hat Es sSC1 L11UT gesagtl:

dıiıesem Buch, und besonders drıtten un! vierten Kapıtel, ann deutlich werden, ann viel-
leicht WITrKklIıC| ar erstmals eutlıc| werden, Was der Kontext Ist, ın dem afrıkanısche Christen
glauben un:! iın dem künftige afrıkanısche Theologie wachsen wırd. Daß der NVT. €e1 jede Eıinse1l1-
tigkeıt vermeıdet, und ZWaTl NIC „taktısch“, sondern ıIn Überlegung, dem SaNZCH nlıegen

Lippertbeträchtlich Eın wichtiges Buch für Intergssierte.
,Gisbert: Grottes Heıil Glück des Menschen. Theologısche Perspektiven.
Freiburg 1983 Herder Verlag. 400 S 9 geD.., I8 ,—
Der. Dogmatıker in Wiıen, legt ı1er einen Sammelband mıt Aufsätzen VOIL, die allesam: iırgend-
WIE dıe TIThemen 9  UuC| eıl — Vollendung des Menschen“ kreisen. Wıe beı seinen theo-
logischen TDeIten sınd dıe uisatze geprägt VO einer profunden Kenntnis un:! erarbeıtung der
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